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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Bern, 16. Jan. Der Initiativ⸗ Antrag des 
Genfer Großen Rathes, die Berathung über Reviſion 
der Bundesverfaſſung bis dahin auszuſetzen, wo die 
Bevölkerung jedes einzelnen Cantons darüber be⸗ 
chloſſen habe, ob fie eine Reviſion der Bundesver⸗ 
aſſung wolle oder nicht, iſt vom Nationalrathe mit 
48 gegen 14 Stimmen verworfen worden. 

London, 16. Jan. Der ſchwediſche Geſandte 
erklärt in einer Zuſchrift an die „Times“ die von 
einem Correſpondenten des genannten Blattes ge⸗ 
brachte Nachricht, daß ein im „Aftonbladet“ veröffent⸗ 
lichter Artikel, welcher heftige Ausfälle gegen ae 
land enthielt, vom Könige von Schweden herrühre, 
für vollkommen unbegründet. Der König habe ſich 
niemals mit Zeitungspolemik beſchäftigt, ſondern nur 
einige Gedichte unter der Chiffre C. veröffentlicht. — 
Wie die „Times“ erfährt, beabſichtigt die canadiſche 
Regierung eine Eiſenbahn durch das britiſche Gebiet 
bis zum ſtillen Ocean zu erbauen. 

Paris, 16. Januar. „Journal officiell“ ver⸗ 
öͤffentlicht eine Verordnung des Miniſter des Innern 
vom 15. d., durch welche der Straßenverkauf des 
„Gaulois“ und der „Conſtitution“ für Paris und 
die Departements verboten wird. 

New⸗ York, 15. Jan. Die japaneſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft iſt in San Francisco angekommen. 


Wg dener fle) Be f F di 
Wir en kürzli eranlaſſung auf die 
Symptome hinzuweiſen, welche ſeit dem Frieden die 
Stimmung und die Zuſtände unſerer franzöfiſchen 
Nachbarn kennzeichnen. Wir thaten es in gemäß igtem 


und verſöhnlichem Sinne, wie es ſich dem Beſtegten ſtockt 


und ſchwer Verletzten gegenüber en Wir glaub- 
ten es als Pflicht der deutſchen Preſſe anerkennen 
zu müſſen, daß ſie dem überreizten Zuſtande jener 
aus allen Himmeln gefallenen, verwöhnten Glücks 
kinder Rechnung trage. Und wenn wir uns über die 
efährlichen, jenſeits der Vogeſen noch immer ihr 
Spiel treibenden Leidenſchaften nicht täuſchen konnten, 
fo glaubten wir doch ernſtliche Befürchtungen der 
ganzen für Frankreich verzweifelten Sachlage nach 
gurlckveiſen zu müſſen. 

Dieſe beruhigende Ueberzeugung wird denn auch 
durch die neueſten von drüben gemeldeten Vorkomm⸗ 
niſſe nicht weſentlich geändert. Wohl aber müſſen 
ſich die 4 aller Wohlwollenden auf eine 

e Geſundung des franzöſiſchen Volks zu ver⸗ 
ger, ruhiger Auffaſſung der Sachlage, auf Her⸗ 
ſtellung einer leidlichen Verſtändigung zu gemeinſa⸗ 
mer, friedlicher Culturarbeit wohl noch auf langehin 
reſignirt zurückziehen. Ja, wäre es nicht gottlos, an 
dem Schickfal eines großen Volks zu verzweifeln, fo 
unte man in Verſuchung gerathen, von dem Jahre 
1870 für Frankreich nicht einen ernſten, heilſamen 
Anſtoß zu Aufraffen und Umkehr, ſondern eine Pe⸗ 
riode nachhaltigen, tiefen Verfalls zu datiren. Es 
find zunächſt zwei Thatſachen, die wir im Sinne 
haben: das Verhalten der franzöſiſchen Tagespreſſe 
zu den Ereigniffen der Zeit, und das Verhalten der 
amtlichen Träger und Vertreter des franzöſiſchen 
Herzog von Perſiguy. 

Der letzte des Trium Morng⸗Walewsli 
Perſigny, von allen Perſönlichkeiten, die unter dem 
zweiten Kaiſerreiche ihre Carriere machten, vielleicht 
die merkwürdigſte, iſt in Nizza mit Tod abgegangen. 
Ein echter Parvenu, wie ſein Herr und Gebieter, 
hatte er mit dieſem zugleich ſeine Rolle ausgeſpielt. 

Jean Gilbert Victor Fialin, Duc de ia 
war am 11. Januar 1808 in St. Germain Leſpinaſſe 
im Loire⸗Departement geboren. Er verrieth noch 
unendlich weniger als Louis Napoleon Bonaparte, 
u welchem Geſchick er berufen war. Mit fiebzehn 

ahren Huſar im dritten Regiment, war er ein hüb⸗ 

et Burſche, der ſtattlich ritt. Man ſchickte ihn als 
Wagner in die Cavallerieſchule zu Saumur, wo 
er die Lieutenants einritt; 1820 trat er als Quar- 
tiermeiſter in's vierte Huſaren Regiment unter den 
berühmten Hauptmann Kerſauſte, den Miſſtonär der 
Republik, den zer der Barrikade. FJialin ließ 
ſich zur Republik bekehren, 1831 entließ ihn darum 
der Kriegsminiſter in Ungnaden. a 

Perſigny ging nach Paris, wo gerade wieder 
eine Religion gegründet wurde, nämlich die St.⸗Si⸗ 
moniſtiſche; er ließ ſich Een zweiten Mal belehren, bis 
1832 das Gericht die Gemeinde von Menilmontant 
auflöſte. Perſigny begab ſich nun in die Vendée, wo 
die Herzogin von Berry das Signal zum Bürger⸗ 
kriege gegeben hatte und ſich die kleine Chouannerie 
als militanter Legitimismus — dritte Religion — 
ede Nach Paris zurückgekehrt, redigirte er 
eine legzitimiſtiſche Correſpondenz für die Zeitungen 
der Provinz. Damals legte er (bis dahin einfach 
Per in heißend) ſich auch den Titel eines Herrn v. 

erſigut wieder zu, der ſeit zwei Jahrhunderten ſei⸗ 
ner Familie gehörte, obgleich fie denſelben ſeit langer 
Zeit nicht mehr geführt hatte. 

Perſignp wußte dazumal noch nicht, daß es Bo⸗ 
napartes in der Welt gäbe. Da reiſt er im badiſchen 
Lande per Cabriolet; der kleine Napoleon Jerome 
wird vierſpännig in die Schule gefahren; Fialin hat 
ſeinen Tag von Damascus erlebt. Sein Geſchick 
war beſtimmt, die vierte Religion war ihm aufge- 
gangen, es galt, die napoleoniſche Welt von den Tod» 
en Idee ell nach Barid, Hilft den Gourrier b 

guy eilt na aris, 9 en Courrier de 
l'Europe in die Revue de l'Occident Frangals ver 
wandeln und ſchreibt das Programm in der erſten 
und le ummer: „In dieſer Idee des Kaifer⸗ 
thums liegt die jo lange geſuchte Tradition des 18. 
und 19. Jahrhunderts, das wahre Geſetz der moder⸗ 


Geiſteslebens zu den moraliſchen Intereſſen ihres 
eigenen Volkes. h 
Wenn je eine ſchwere, furchtbare Verſchuldung 
klar und offen vor den Augen aller Betheiligten lag, 
6 iſt es die Schuld der Pariſer Tages preſſe an dem 
erderben, welches über Frankreich hereinbrach. 
Theils aus oppoſitionellem Kitzel, theils in dem 
ignoranten Hochmuth hauptſtädtiſcher Pflaſtertreter, 
die von der Welt, über ihre Café“'s und allenfalls 
über ihre ſommerlichen S pielbäder hinaus leine Ah⸗ 
nung haben, hatten die Pariſer Wortführer, von den 
Weltweiſen der „Marſeillaiſe“ bis zu den Mame⸗ 
luken des „Figaro“ und des „Gaulois“ die Re⸗ 
ierung zum Kriege geſtachelt, die öffentliche 
einung planmäßig gefälſcht, den Etel und 
Abſcheu aller Außenſtehenden wahrhaft herausgefor⸗ 
dert, als der Kaiſer in dhe Stunde feinem bö⸗ 
ſen Verhängniſſe erlag. aden ſollte verheert, 
Frauen und Kinder getödtet, der Schwarzwald ange⸗ 
zündet werden! Dann begann während der Nieder⸗ 
lagen das Geſchrei über Verrath und Nichtswürdig⸗ 
keit aller eben in den Himmel gehobenen Führer, 
parallel laufend mit kindiſchen Schmeicheleien gegen 
die Armee und die große Nation und mit den tollſten 
Beute auf Erhitzung der Leidenſchaften und 
Verbitterung des Kampfes berechnet. Nach dem Frie⸗ 
den ſetzten ſich die Schlimmſten unter den Rädels⸗ 
führern der Commune aus „catilinariſchen Exiſten⸗ 
zen“ der Tagespreſſe und des oberflächlichen Halblite⸗ 
ratenthums zuſammen, und jetzt — da das Maß 
des Elendes erſchöpft und der naturnothwendige 
Augenblick der Ernüchterung und Sammlung end⸗ 
lich gekommen ſcheint, ſehen wir dieſe Geſellſchaft 
mit wahrhaft pharaoniſcher Sinnloſigkeit und Ver⸗ 
unden zu ver⸗ 
zu machen. Im 


arteien, pie Pra 


ocktheit bemüht, die noch blutenden 
iften und jede Beſſerung unmögli 

unern gewiſſenloſe Intriguen für 
tendenten, bei tiefſter Gleichgiltigkeit gegen 
genden Culturfragen der Zeit: nach Außen hin ein 
Krieg ſyſtematiſcher, lügneriſcher Aufhetzerei und 
Verleumdung, darauf berechnet, die Leidenſchaften 
nicht iu Ruhe kommen zu laſſen und die geiſtige Atz 
mosphäre des wehrloſen, unſelbſtſtändigen, aber im 
Grunde gutmüthigen und ruhebedürftigen Spießbürger⸗ 
thums mit einer dicken Staubwolke wüſter Vorurtheile 
zu füllen. Da werden deutſche Gelehrte, ein Momß en 
und Lepſius, mit Schmutz beworfen, der Beſtechllchkeit, 
der barbariſchen Zerſtörung von Denkmälern, Gott 
weiß welchen ſonſtigen mehr oder weniger re 
und undenkbaren Unthaten geziehen; da werden mör⸗ 
deriſche Anfälle auf deutſche Soldaten als Helden⸗ 
thaten geprieſen; da hat man in Petersburg unſern 
Geſandten geohrfeigt; da ift Fürſt Bismarck auf 
Reiſen, um die ruſſiſchen Truppen in Polen zu 
recognosciren, oder conferirt mit Moltke über den 
nächſten Feldzug. Und wenn man fragen wollte: 
Wo ſoll das hinaus? Was wollt ihr denn 
eigentlich? ſo wäre zehn gegen eins zu wetten, daß 
die Abſicht des ganzen tollen Geſchreibes über mo⸗ 
mentane Senſations⸗Wirkung, Kitzel der Abonnenten, 
erſchwindelte Popularität gar nicht hinausgeht. Selbſt 
die beſſern, Siecle, Debats, wagen kaum noch ſchüch⸗ 
tern hie und da der Mäßigung, der Wahrheit die 
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nen Welt und das ganze Symbol der oceidentaliſchen 
Nationalitäten. Die Zeit iſt gekommen, der ganzen 
europäiſchen Welt dieſes kaiſerliche Evangelium zu 
verkünden, das noch keinen Apoſtel gefunden hat“. 
In Paris war eine Fuſton zwiſchen Imperia liſten 
und Legitimiſten gebildet worden; die Letzteren hät⸗ 
ten mit dem lebendigen Gottſeibeiuns einen Pact ge⸗ 
ſchloſſen, um Filzhut und Regenſchirm zu Falle zu 
bringen. Perſigny wardſ von den Legitimiſten als 
Geſandter nach — Arenen erg geſchickt. Er ſteckte 
ſeine, Revue“ in die Taſche, es war zu Anfaug 1834. 
Seit 1833 war Louis Napoleon (da der ge 
von Reichſtadt geſtorben war) Prätendent, Anfang 
1834 eröffnete ihm Herr Fialin, genannt v. Perſigny, 
daß er Gegenſtand eines Cultus, Symbol und Dalai⸗ 
Lama der »occidentalen Nationalitäten“ ſei. Er ſparte 
leine Mühe, um eine imperialiſtiſche Partei zu orga» 
niſiren, durchreiſte zu dieſem Zweck Frankreich und 
Deutſchland und gab den Hauptanftof zu dem Unter⸗ 
nehmen gegen Straßburg. Die Anklage⸗Acte ſchildert 
ihn als „einen Mann von Kopf und Entſchloſſenheit, 
thätig, 345 überall anweſend, wo es galt, Vor⸗ 
bereitungen für die Verſchwörung zu treffen oder 
Anhänger Bei gewinnen, und beſſer als jeder Andere 
in das Geheimniß der Triebfedern der ganzen Ver⸗ 
ſchwörung eingeweiht! Was ſeinen Antheil an der 
Ausführung des Straßburger Complotts betrifft, fo 
nahm er den Präfecten 99e begab ſich zu dem 
Prinzen in die Finkmatt⸗Kaferne und wurde mit ihm 
verhaftet, ig aber durch eine Liſt der Madame 
Gordon: einige Zeit irrte er im Schwarzwalde um⸗ 
er, reiſte dann den Rhein hinauf und begab ſich nach 
gland, wo er im Januar 1837 einen Bericht über 
das Unternehmen Louis Napoleons veräffentli te, in 
Ben 05 das Mißlingen auf die Laune des Schick⸗ 
ſals ſchiebt. x 
Vier Jahre ſpäter (1840) nahm Perſigny auch 
an dem fehlgeſchlagenen Unternehmen gegen Bou⸗ 
logne 4 und erſchien diesmal als Angeklagter 
vor der Pairskammer, die ihn trotz ſeiner beredten 
ae zu zwanziglährigem Gefängniß ver⸗ 
urtheilte. Der Ort ſeiner Gefangenſchaft war an⸗ 
fangs Doulleng BR kam er, als er hier erkrankte, 
nach dem Militär⸗ rankenhaus in Verſailles und 
nach ſeiner Geneſung war ſeine Haft nur noch eine 
nominelle, denn er durfte 15 in der Stadt umher⸗ 
ehen. Während dieſer Beit ſchrieb Ki y eine 
enkſchrift „über den Nutzen der egypti chen Py⸗ 
ramiden“. : 
Auf die Nachricht von der Februar⸗Revolution 


ie drin⸗ſich 


Ehre zu geben. Und das in einem Lande, welches ][laſſung, die .jevenfalls vor dem 18. Januar, dem 


an den Folgen der Tendenz⸗Lüge, der Popularitäts⸗ 
ſucht, der Phraſe todtkrank darnieder liegt! Und an 
ſolchem Treiben werden Männer wie 2 
. Mommſens) zu Mitſchuldigen! 

as iſt böſe! ſehr böſe! Für Frankreich, für uns, 
für die Welt. Aus ſolchen Saaten erwachſen nicht 
die Früchte des Friedens und der Freiheit. 

Und noch ſchlimmer iſt das Zweite. Was hat 
man nach dem Kriege nicht von Volks⸗Unterricht, 
von Bildung, von Schulpflicht, von Nachah⸗ 
mung der moraliſchen Großthaten Preußens 
zwiſchen 1808 und 1813 declamirt! Und jetzt 
bringt der Unterrichts⸗Miniſter Simon, ein ver⸗ 
ſtändiger und redlicher Mann, den wir, für unſern 
Theil, herzlich gern mit Hrn. v. Mühler vertauſchen 
würden (wir könnten auch noch einige Miniſterialräthe 
darauf geben) ein Unterrichtsgeſetz ein, nicht etwa 
ſo entſchieden, wie wir, (und auch wohl er ſelbſt) es 
wünſchten, aber doch auf ernſtlichen Fortſchritt be⸗ 
rechnet. Und die National⸗Verſammlung ernennt in 
die Berathungscommiſſion faſt lauter Ultramontane 
und Legitimiſten, den berüchtigten Biſchof Dupan⸗ 
loup obenan: Männer, denen die Volksbildung eine 


Thorheit und ein Gräuel iſt, es wäre denn, 
daß der römische Prieſter 18 desinficirt“ vom 
Gifte des Denkens, der ahrheit und Auf⸗ 


richtigkeit, und ſie zum Werkzeug des Fana⸗ 
tismus macht. Und ſolcher ſtupiden Niedertracht 
gegenüber hat die franzöſiſche Preſſe keine Stimme, 
es wäre denn, daß es ſich um Ausbeutung des Vo⸗ 
tums für Parteizwecke handelt. Kein Schrei der 
Entrüſtung aus wahrer, tiefer Ueberzeugung, kein 
ernſtliches Eintreten für die Lebensfrage der Zeit. 
Es 5 + 3 91 0 

aſt gereicht es ſo verhärteter Thorheit gegen⸗ 
Aber 10 e 5 derſe 8 

ebi er e srüftun en gelt 

macht. Was Herr Thiers und fen ei en 
(der bekannte Ehrenmann von Sedan) aus der allge» 
meinen Wehrpflicht machen wollen, entſpricht ſo ziem⸗ 
lich der Schulorganiſation des Herrn Dupanloup 
und 1 Getreuen. Fünfjährige Dienſtzeit, dem⸗ 
gemäß Einſtellung von nur 3 der jedesmaligen Alters⸗ 
klaſſe, das ganze alte Unweſen; das iſt der Weisheit 
Schluß, wie dieſe greiſenhaft gealterten Romanen 
ihn aus dem Weligericht von 1870 ziehen. Similia 
similibus. Die militairifhe Sinnloſigkeit wird die 
politiſche unſchädlich machen, d. h. unſchädlich für 
unſere äußere Sicherheit. Sonſt können wir keine 
Schadenfreude empfinden, wenn ein ſo reich beanlag⸗ 
tes, in geſundem Zuſtande ſo liebenswürdiges, um 
die Welteultur fo verdientes Volk an der „römiſchen 
Krankheit“, an der Veräußerung des Gedankens an 
die ſelbſtiſche Leiden chaft ff das ift der innerſte 
Kern des römiſchen ö 
Hoffnung auf Geneſung darnieder liegt. Laſſe unſer 
guter Genius es uns e 125 Warnung die⸗ 
nen, auf daß wir nie dieſe böfen Wege betreten! 


Deutſchland. 
* Berlin, 16. Jan. Morgen erwartet man 
die offizielle Publikation von Mühlers Ent⸗ 
IE ͤ³Ü¹ .A. VVT 


eſens) ſo ſchwer, ohne ſichtbare f 


reußiſchen und deutſchen Feſttage ausgeführt werden 
fel. ühler ſelbſt ſchien vor wenigen Tagen noch 


enan (der 2 auf die Möglichkeit feines: Verbleibens 


in ſeiner Stellung an einflußreiche Namen der con⸗ 
ſervativen und pietiſtiſchen Kreiſe geknüpft zu haben; 
er traf noch kürzlich in feinem Miniſterium Diepoji- 
tionen in Bag auf die Verhandlungen über den 
Cultusetat im Abgeordnetenhauſe, den er dort wohl 
nicht mehr vertreten wird. Schon in dem Miniſter⸗ 
rathe am vergangenen Donnerſtag . — es ſich 
um die Stellung des Geſammtminiſteriums zu den 
Mühler'ſchen Vorlagen. Herr v. Mühler denuteie 
die Abſicht zurückzutreten mit keinem Worte an, ſon⸗ 
dern gab vielmehr feine, volle Bereitwilligkeit zu er⸗ 
kennen, ſeine Vorlagen, wie den von ihm * 
ten Etat vor dem Landtage zu idee = ies 
ließ in den Kreiſen, die mit den Verhandlungen des 
genannten Miniſterraths vertraut waren, am 
Sonnabend noch nicht an die Möglichkeit denken, 
daß ſich die Dinge über Nacht geändert haben 
könnten. Gleichwohl war es ſo. Die Ereigniſſe 
überholten die Vorſtellungen von denſelben. Herr 
v. Mühler kam, nachdem der Miniſterrath ge⸗ 
ſchloſſen war, man weiß nicht wodurch, zu dem 
Entſchluſſe, noch am 12. ſeine Entlaſſung zu for⸗ 
dern. Dies führte zu der ebenfalls bekannten ver⸗ 
traulichen Miniſter⸗Bergthung, die den Abend dar⸗ 
auf bei dem Miniſterpräſidenten ſtattfand und wel⸗ 
cher v. Mühler nicht beiwohnte. Da Niemand den 
Rücktritt des Herrn von Mühler ſo nahe geglaubt 
hatte, ſo war auch an einen beſtimmten Nachfolger 
deſſelben noch nicht gedacht worden, doch war ſeit einiger 
Zeit der Geh. Ober⸗Juſtizrath Falk für den möglichen 
Fall des Rücktritts des bisherigen Cultusminiſters 
bezeichnet worden. Er war deshalb zu der vertrau⸗ 
lichen Berathung, die am Abend des 13. Januar an⸗ 
beraumt war, eingeladen worden. In dieſer hat 
man ſich darüber geeinigt, dem König die Entlaſſung 
des Herrn v. Mühler zu empfehlen, nachdem man 
ſich der Zuſicherung Falls, das erledigte Amt über⸗ 
nehmen zu wollen, verſichert hatte. Aber laut durfte 
man darüber noch nichts werden laſſen, ſo lange 
man die Eutſchließung des Königs nicht kannte. 
Mit dem Rücktritt des Herrn von Mühler 
kommt natfirlich der größte Theil ſeiner Vor⸗ 
1 in Wegfall, wenigſtens für die gegen⸗ 
wäxtige Sefflon, Nur die Vorlagen über die Schul⸗ 
aufſicht dürfte von dem Minifterinm feſtgehalten wer⸗ 
den und dem neuen Cultusminiſter zur Vertheidigung 
zufallen. Gar zu hoffnungsreiche ther wollen 
wiſſen, daß auch der Oberkirchenrath bei dieſer Ge⸗ 
legenheit über die Klinge wird ſpringen müſſen. 
Ueber die wahren Motive des Rücktritts des Hrn. 
v. Mühler zu ſprechen, mag noch nicht an der Zeit 
ein. Es mag richtig ſein, was verſichert wird, daß 
die Oppoſition der Kammer und die Mißſtimmung 
des Landes nur eine untergeordnete Rolle hierbei ge⸗ 
ſpielt haben. Jedermann weiß, an welcher Stelle Br 
v. Mühler bisher gehalten worden iſt; einen erniten 
Glauben an den Rücktritt konnte man daher auch 
erſt dann faſſen, als ſich Symptome dafür zeigten, 
daß an dieſer Stelle eine Wendung eingetreten ſei. 


eilte Perſigny nach Paris und begann nun mit un⸗ 
ermüdlicher Thätigkeit die raſch wechſelnden Verhält⸗ 
niſſe für die napoleoniſche Sache auszubeuten. Er 
verſtändigte ſich mit den Mitgliedern der napoleoni⸗ 
ſchen Familie, ſammelte ihre Anhänger um ſich, or⸗ 
ganiſirte ſie zu einer Geſellſchaft, verſchaffte dem 
Napoleonismus Vertreter in der Preſſe, vorzüglich 
in Organen, die Einfluß auf die Maſſe hatten, be⸗ 
teifte die Departements, ließ ſich in den conſervativen 
Abgeordnetenelub der Straße Poitiers aufnehmen 
und bereitete, ſoviel an Kim lag, die Wahl vom 10. 
Dezember vor. Zur Belohnung empfing er die An⸗ 
ſtellung als Adjutant des neugewählten Präſidenten 
und Beförderung im Generolſtab der Nationalgarde. 

Bei den Wahlen der conſtituirenden Verſamm⸗ 
lung war es ihm nicht gelungen, ein Mandat zu er⸗ 
langen, d für wurde er 1849 gewählt und erwies 
ſich in det Verſammlung als einer der energiſchſten 
Bertheidiger der Politik des Elyſée; auch wurde er 
während der Dauer feines Mandats mit einer diplo⸗ 
matiſchen Sendung nach Berlin betraut, wo er 
ledoch nicht den gewünſchten Erfolg hatte. In das 
Geheimniß des Staatsſtreiches wurde er von Louis 
Napoleon mit zu allererſt eingeweiht. Er war ber 
General Zahlmeiſter des Complots und beſetzte an 
er Spitze des 42. Lin en⸗Regiments das Local der 
NationulsBerfammlung. 

Nach dieſem gelungenen Streiche und nach Eta⸗ 
»lirung des zweiten Kaſſetreichs war Perfiguy eines 
der einflußr ichſten Werkzeuge der politiſchen Pläne 
zes Dembermann 8. Er erſetzte am 22. Januar 
1852 Moruy als Minifter des Innern, umſerzeichnete 
das Decret, welches die Güter der Familie Orleaus 
confisecirte, leitete ie erßſen Wahlen zum geſetzgeben⸗ 
den Körper, legte aber aus Geſundheſitsrückſichten 
m April 1854 ſein Portefeuille nieder. 

Vom Mai. 1855 bis zu Anfang des Jahres 
1858 war Perſigny — damals ſchon Graf, ſpäter 
erſt Herzog — in London zu finden, wo er am Hofe 
der Königin Victoria als Botſchafter fungirte und 
ſich innerhalb der ſteifſten Etiquette von Europa be⸗ 
liebt zu machen wußte — der ehemalige Wachtmeiſter 
von Saumur! 325 

Am 18. Mai 1859 ging er zum zweiten Male 
als Botſchafter nach England. Vom 24. November 
1860 bis 23. Juni 1863 war er wieder Miniſter 
des Innern ſeit jener Zeit beſchränkte ſich feine po⸗ 
litiſche Thätigkeit auf feine Theilnahme an den 
Sitzungen des Senats, dem er ſeit 1852 angehörte 
und des Geheimen Raths. 


Trotz ‚feiner coloſſalen Einkünfte hat Perſigny 
oft ſich von dem Ex⸗Kaiſer Schulden zahlen laſſen 
müfen. Napoleon war gegen ihn ſtets von der größten 
Splendidität und machte ihm unter Anderem ein 

ochzeitsgeſchenk von 500,000 Francs, als er, Per⸗ 
gut, ſich mit der Prinzeſſin von Moskwa, einer 
Enkelin des berühmten Marſchalls Ney, verheirathete. 


Johanna Wagner. 

Am 10. Januar bat Frau Jachmann (Johanna 
Wagner) zum letzten Male die Bühne betreten. Als 
Goethe's Iphigenie hat fie Abſchied genommen und 
fortan der öffentlichen Darſtellung entſagt. Ein 
Rückblick auf den Weg ihrer künſtleriſchen Ausbil⸗ 
dung iſt gewiß von Intereſſe. Johanna Wagner, 
am 13. October 1828 in der Nähe von 8 
geboren, verlebte ihre erſten Kinderſahre in Augsburg 
und dann in Würzburg, an deſſen Stadttheater ihre 
Eltern von 1831 an als Bühnenmitglieder thätig 
waren. Schon ſeit dem fünften Lebensjahre mit 
Kinderrollen in Schauſpiel und Oper betraut, trat 
fie 1841 in Bernburg, zum erſten Male auf, und 
war als Abigail in Seribe's „Glas Waſſer“. Da 
fie großes Talent bekundete, gab man ihr die Rollen 
der Prezioſa, Partheni Cordelia zc., ja, auch des 
Pagen in den „Hugeno en!“ und 1843 der Katharina 
Cornaro in Halevy’3 „Krone von Cypern“. Der 
ungemeine Erfolg ihrer Geſangsleiſtungen entſchied 
über ihre weitere Laufbahn. Wenn ſie auch noch im 
Schauſpiel auftrat, fo ſiudirte fie Neues fortan nur 
für die Oper ein, fo die Rollen der Elvira, Agathe, 
Carlo Broschi zc. Um dieſe Zeit lernte ihr Obel 
Richard Wagner ſie kennen und ließ fie am Dresdner 
SR rg defien Capellmeiſter er war, gaſtiren. 
Die Folge war, daß fie dort auf drei Jahre engagirt 
wurde. Anfangs wenig beſchäfkigt, ftabirte ſie deſto 
fleißiger und nahm ſich die Schröder⸗Devrlent zum 
Vorbilde. Die Rollen, in denen fie 2 beſonders 
aus zeichnete, waren Iphigenia (in Aulis, don Gluck), 
und Eliſabeth (im Tann dase Letztere Partie hatte 
ihr Oheim eigens für ſie geſchrit en. Im Februar 
1846 ging ſie auf Beraulaffun der Intendanz mit 
ihrem Vater nach Paris, wo ſie Garcia's Unterricht 
en und die ttalienifhe Oper beſuchen follte, 

m H rbſt nach Dresden zurückgekehrt, trat fie als 
5 75 Valentine c. auf und errang den größten 
rfolg. Als zu Dresden im Mai 1849 der Aufitand 
ausbrach, in den Richard Wagner mitverwickelt war, 
befand ſie ſich gerade in Hamburg als Gaſt und 
trat dann auch zum dortigen Stadttheater als Mit⸗ 


Dieſe Wendung ließ ſich zum erſten Male wahr- 
nehmen, als es in Privatkreiſen bekannt wurde, daß 
Hr. v. Mühler das kaiſerl. Antwortſchreiben an die 
Biſchöfe nicht anders zu Geſichte bekommen hätte, als 
mit der Unterſchrift des Kaiſers bereits bekleidet. 
Von anderer Seite wird erzählt, daß der Sturz 
Mühlers weſentlich durch ein Zerwürfniß mit 
dem Kronprinzen herbeigeführt ſei. Der Cultus⸗ 
miniſter, ſo behauptet man, habe unlängſt beim 
Kronprinzen Vortrag gehalten über Kunſtangelegen⸗ 
heiten und bald hernach ſei offenkundig geworden, 
daß in Wirklichkeit die Dinge ſich durchaus anders 
verhalten haben, als Herr v. Mühler ſie dar {ren 
Die Nachricht, daß Mühler an Stelle Pommer⸗Eſche's 
zum F ernannt werden ſolle, wird von 
offiziöfen Correſpondenten als völlig unglaubwürdig 
bezeichnet. Man wüßte nicht, heißt es da, wer den 
gefallenen Mann zu ſolch einer Stelle vorſchlagen 
könnte. Vorausſichtlich theilt ai das Schickſal 
des beſeitigten Lippe. Ueber den Nachfolger, Geh. 
Ober⸗Juſtizrath Falk, erfahren wir noch, daß für ihn 
ſehr einflußreiche Perſonen, unter ihnen der 
Miniſterpräſident Fürſt Bismarck, eingetreten ſein 
ollen. Seine Ernennung würde anzeigen, daß 


— Der „Weſerzeitung“ wird von hier beftätigt, 
daß die Indienſtſtellung der Panzerſchiffe 
und des Aviſos „Albatroß“ rückgängig gemacht und 
die N der eingezogenen Marinereſerven, ſo⸗ 
weit dieſelben nicht unumgänglich für die im Dienſt 
befindlichen Schiffe erforderlich, angeordnet worden 
iſt. Die Arbeiten, welche zu der Indienſtſtellung 
der übrigen Schiffe erforderlich ſind, ſollen mit den 
gewöhnlichen Mitteln fortgeſetzt werden. Die In⸗ 
dienſtſtellung der Corvette „Eliſabeth“ iſt aufrecht 
erhalten worden; die der Corvette „Auguſta“ dürfte 
in Kurzem erfolgen. Mit dieſen beiden Corvetten 
ſollen ſich die Be der weſtindiſchen Station befind⸗ 
lichen Corvetten „Gazelle“ und „Vineta“ zu einem 
Geſchwader vereinigen, deſſen Oberbefehl Vice⸗Ad⸗ 
miral Jachmann übernehmen ſoll. Auf die Ausſen⸗ 
dung eines Pan 9 75 hat man verzichten müſſen, 
da ſich herausgestellt hat, daß die bis Anfang Januar 
durch die Ausrüſtungsarbeiten verurſachten 5 bemerkt das Blatt, wir müſſen es ausſprechen, daß 
ſich auf die Summe von ca. 400,000 &. belaufen, uns ähnliche Handlungen aus der Initiative des 
während der ganze Fonds für Indienſtſtellungen Herrn v. Manteuffel bekannt geworden ſind. Seien 
etwa das Doppelte beträgt. Die Correſpondenz der] wir 8 gegen unſere Feinde.“ 

„Weſerztg.“ fügt hinzu: „Die Regelung der Erb⸗ — Die neueſte polttiſche Partei in Frankreich 
ſchaft, welche Geatralltentu ant v. Stoſch aus den führt den reizenden Namen die „Status quoquiſten“, 
es mit dem Muckerthume und der pietiſtiſch⸗ ragen des Viceadmirals Jachmann übernommen | und die Petitionen, welche in vielen Departements 
katholiſirenden Richtung in den kirchlichen] hat, wird, wie es 0 recht ſchwierig fein und für Auflöſung der Nationalverſammlung unterzeich 
Angelegenheiten und der Leitung der Schule zu Ende] der wohlwollenden itwirkung des Reichstags bes net werden, konnten wirklich im Namen des Ge⸗ 
iſt, denn Dr. Falk gilt nicht nur als ein recht be⸗ dürfen.“ ſchmacks auch dieſen Namen als Verruf geltend ma⸗ 
deutender Juriſt, ſondern auch als ein durchaus — Der Vorſtand des „Deutſchen Nautiſchenſſchen. Victor Hugo wird feit feiner ahlniederlage 
liberaler Beamter, der mit dem Juſtizminiſter Vereins“ wird auf dem nächſten Vereinstage, wel- | Vietus Hugo genannt und überhaopt viel verspottet. 
Dr. Leonhardt Weſen und Geſinnung theilt. Herr |cher am 29. bis 31. Januar hier in Berlin abge⸗ Verſailles, 15. Jan. In der heutigen Sitz⸗ 
Pon war urſprünglich zu dem noch immer offenen | halten wird, den Antrag auf Errichtung einer Ober⸗ ung der Nationalverſammlung ſucht Decazes 

often eines Unterſtaatsſecretärs im Juſtizminiſte⸗]Seebehörde ſtellen. „ die Auslaſſungen Thiers' in der letzten Sitzung vom 
rium defignirt; die Krankheit des Herrn Leonhardt, — Mehrere Regie rungsbeamte welche in] Sonnabend zu widerlegen, er fürchtet, daß die Han⸗ 
die voraus ſichtlich noch eine geraume Zeit dauernde] die Verwaltung von lſaß⸗Lothringen eintreten | delsverträge aufgekündigt würden. Thiers bemerkt, 
Unfähigkeit deſſelben, feine Amtsthätigkeit wieder aufs wollen, find der „D. Allg. Ztg.“ zufolge, davon zu ⸗ die Handelsverträge könnten erneuert werden, ohne 
zunehmen, machen die Wiederbeſetzung dieſes Poftens | rüdgefommen, weil ſie ſich mit den dortigen Ver⸗ dadurch einen politiſchen Conflict oder einen Tarife 
nothwendig und wie es ſcheint, feffeln Herrn Fall's hältniſſen nicht befreunden konnten, und beſonders krieg hervorzurufen zwiſchen Ländern, die beſtimmt 
perſönliche Neigungen ihn an das Juſtizdepartement; mit den Bevorzugungen, welche der dortigen Bevbl⸗ ſeien, mit einander in Freundſchaft zu leben. Die 
er würde alſo gewiſſermaßen cin Opfer bringen, kerung förmlich entgegengetragen werden, nicht ein⸗ fremden Mächte wiſſen ſehr gut, daß unſer Verhalten 
wenn er das Cultusminiſterium übernähme. Herr | verftanden waren; zu ihnen gehört unter andern der nicht von dem Wunſche geleitet wird, ſie in Ungele⸗ 
Falk gilt als einer der tüchtigſten Juriſten, die Regierungsrath Böckb, der im Begriff ſtand, ſich in enheiten zu bringen, ſondern von der Nothwendig⸗ 
Preußen gegenwärtig beſſtzt; er iſt zudem, wie er] Straßburg niederzulaſſen. / eit, uns die durchaus erforderlichen Hilfsmittel zu 
Ifters in der Kammer bewiefen, ein hervorragender — Die hieſige Studentenſchaft bereitet eine De⸗ verſchaffen. Der Handelsminiſter betont, daß die 
Redner. ; monſtration zu Gunſten der im Abgeordnetenhauſe Frage über die Zölle durchaus nicht mit der Frage 

Y Berlin, 16. Januar. Die General⸗Dis⸗ beantragten Abſchaffung der akademiſchen Ge⸗ über die andelsverträge zu vermiſchen ſei. Thiers 
cuſſton über Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht⸗ richts barkeit vor. verlangt Schluß der Generaldiscuſſton. Die Ber- 
ſteuer iſt in der Commiſſion fortgefegt und auch da Köln. Wie der „Allg. Ztg.“ berichtet wird, ſammlung beſchließt jedoch, die Gencraſpisenſſton 
erklärten ſich alle Redner für Aufhebung beider] hat das Kriegsminiſterium in Berlin dem Vorſtande morgen fortzuſetzen. 5 W. T.) 
Steuern. Die Streichung der Stufe 1a. der Klaf- | des hieſigen „Localvereins der Altkatholiken“ die 
ſenſteuer erregt entſchiedene Oppoſition. Aus ver⸗ Garniſonskirche zur Abhaltung eines regelmäßigen 
ſchiedenen Landestheilen wurde mitgetheilt, daß dazu] Gottesdienſtes bewilligt. Dieſe Kirche liegt leider 
kein Bedürfniß vorliege und daß wenn man erleich- ſehr außerhalb des Verkehrs, ganz im füblichen 
tern wolle, dies gleichzeitig für die 3 unterſten Stu- | Stadttheile, und es werden die hieſigen Altkatholiken 
fen geſchehen müßte, ür die Stufe 2 ſei eine Er⸗ daher jegt zeigen müfler, ob wirklich ein Nothſtand 
leichterung ſogar erwünſchter als für 1 a. Die Refe⸗ in der Beſrichigung ihrer religidſen Bepürfaiſſe 
vorhanden war. Beſonders geſpannt aber find wir 
darauf zu erſehen, was der Biſchof der preußiſchen 
Armee, Herr Namſzanowski, zu der demnächſt be⸗ 
vorſtehenden „ſaerilegiſchen Entweihung“ einer Kirche 
ſagen wird, in welcher, wie ein evangeliſcher, fo auch 
ein katholiſcher Diviſtonspfarrer noch celebriren muß. 
— In unſerer Nachbarſtadt Bonn bat ſich nun⸗ 
mehr in dieſer Woche ebenfalls ein altkatholiſcher 
Verein conſtituirt. 

Miünfter, 10. Jan. Nach dem „Weſtf. Merk.“ 
geht das Gerücht, daß die langjährigen Mitglieder 
der hieſigen wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſion, 
der ao Regierungsrath Prof, Dr. Wieniewsti und 
Prof. Dr. Peis, zwei Infallibiliſten, nicht wie 
der in dieſelbe ernannt ſind. 

Regens burg, 14. Januar Der Altkat ho⸗ 
liken⸗Congreß iſt maſſenhaft beſucht. Unter au⸗ 
ßerordentlichem Beifall ſprach Zierngibl über das 
letzte Coneil, Huber gegen die Jeſuiten und Rein⸗ 
tens über frühere Biſchöfe Regensburgs. Trotz der 
von cleriealen Wühlern in den letzten Tagen erlaſſe⸗ 
nen Aufforderung, die Verſammlung unmöglich zu 
machen, zeigte 5 nicht die geringſte Oppoſition, 
nicht die geringſte Störung. 

— Wie der „W.⸗Ztg.“ geſchrieben wird, iſt der Oeſterreich. 

Verfaſſer des von Herrn v. Mühler dem Staats⸗ Wien, 15. Jan. Der Strike der Brauer⸗ 

leer er ben ben die, a geile ift au 1 Die Brauherren haben eine 
uterrichtsgeſetzes, der von dem Miniſter als] Lohnerhöhung bewilligt und die i 

Hilfsarbeiter berufene Geh. Rath v. Cranach. een e 8 e 


terſtützen, und daß ſie im Allgemeinen der Republik 
nicht feindlich geſinnt ſei. Schließlich nahm dann 
die Verſammlung eine Erklärung an, in welcher man 
conſtatirte, daß die Mitglieder des linken Centrums 
in ide Uebereinſtimmung und übrigens, 
dem beſtändigen Programme der Gruppe getreu, die 
Aufrechterhaltung der republikaniſchen Form und ihre 
Befeſtigung durch liberale Reformen wolle. 

— Wie der „Conſtitutionnel“ mittheilt, hatte 
Graf St. Vallier dem General v. Manteuffel 
von der traurigen Lage von vier armen Kindern im 
Dorfe Rully (Oiſe) Mittheilung gemacht, deren Mut⸗ 
ter zu Anfang des Krieges von einem deutſchen Sol⸗ 
daten im trunkenen Zuſtande getödtet worden 1 85 
Der General händigte darauf Hrn. von St. Vallier 
4000 Fr. für dieſe armen Opfer des Krieges ein 
und derſelbe beeilte ſich, ihnen dieſe unverhoffte ar 
zugehen zu laſſen. „Dies iſt nicht das erſte Mal, 


wohl nicht die Macht hat. Vorläufig ſind die Vo⸗ 
lontairs noch obenauf, denn Valmaſeda hat ſo eben 
eine Proclamation erlaſſen, welche ihnen eine Her⸗ 
zensfreude bereitet. Vom 15. Januar an ſoll kein 
Pardon mehr gegeben werden, was freilich auch bis⸗ 
her nur ſehr ſelten geſchah. Jeder Gefangene wird 
von jenem Tage an erſchoſſen. Jeder, der ſich ſelbſt 
ausliefert, zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verur⸗ 
theilt. Negerinnen, welche ſich bei den Infurgenten 
aufhalten, werden ihren Eigenthümern ausgeliefert 
und müſſen vier Jahre lang in Ketten gehen, weiße 
Frauen werden außer Landes geſchickt. Spanien kann 
ſtol; ſein auf ſeine Kämpfer. — Die Nachrichten 
aus Mexico lauten beſſer. Es ſcheint, daß die Re⸗ 
bellion dem Verenden nahe iſt. (N. Y. H. Z.) 


Danzig, den 17. Januar. 

„Heute feiert der Herr Canzleirath Fritzen 
fein 60 jähriges Dienſtjubiläum. Die Secretaire 
des hieſigen K. Stadt⸗ und Kreisgerichts gratulirten 
dem allgemein geſchätzten Jubilar durch eine Depu⸗ 
tation und überreichte demſelben ein Ehrengeſchenk, 
r in einem ſilbernen Pokal und zwei ſilber⸗ 
nen . 5 

— Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten 
bat bie Bezirks- Regierungen ne zur Sem ichen 
Kenntniß zu bringen, daß die Meldung zur Aufnahme 
in das Königliche Muſtk⸗Inſtitut in Berlin Drei 
Monate vor dem Anfange des Jedesmaligen 1 5 
Curſus (reſp. vor Oſtern und Michaelis) direct an das 
Cultus⸗Miniſterium zu richten find, 

*Die de der Haſen beginnt in unſerer 
Provinz am 1. Februarec.; die im geſtrigen Abend⸗ 
blatt darüber mitgetheilte Notiz war troß ihres offiziöfen 
Urſprungs irrthümlich, was wir zur Beruhigung der 
Herren Ya er heute zu berichtigen nicht verſäumen wol⸗ 
len, ihnen für den kurzen Schrecken eine um ſo ergiebi⸗ 
gere S0 wünſchend. 

chwurgerichs⸗ Verhandlung am 16. d. 
1) Am 5 September v. J. Abends kamen die Arbeiter 
Dettlaff, Maaß und Adolf Ott und mehrere ihrer Ca⸗ 
meraden von dem Holm, wo fie gearbeitet hatten, auf 
einem Boote nach Heuhude zurück und kehrten daſelbſt 9 
in dem Köpkeſchen Gaſthauſe ein, um noch ein Glas N 
Bier zu trinken. Als die Geſellſchaft das Local wieder 
verließ, ging Maaß mit den Arbeitern Ferdinand Bunts 
rock und Eduard Schön zuerſt hinaus, Dettlaff folgte 
mit den übrigen, Während fih nun Maaß vor der 
Thüre zur Erde bückte, um feine Gerätbſchaften auffu⸗ 
nehmen, ſprang Dettlaff, der ſchon den Tag über kleine 
Neckereien mit ihm vorgehabt hatte, auf ihn los, riß ihn 
an den Haaren zur Erde und ſchlug ihn mehrmals mit 
der Fauſt ins Geſicht. Der Arbeiter Heinrich Buntrock 


ußland. 

Petersburg, 10. Jan. Die ruſſiſche Regierung 
hat im verfloſſenen Sommer Tiefmeſſungen in 
der Oſtſee ausführen laſſen, deren Reſultat 22 
ohne Intereſſe iſt. . en De ee 5 

un 3 
Wen nach N En Algemeen 1 leinen Begleitern befreit und Dettlaff, der ſich nun ber 
mehr verringert. Wübrend fie bei der Inſel Ban t 0 5 ſich entfernen. ee 
Gothland 180 Faden erreicht, beträgt fie an der Küfte | aber Maaß ein Ruder ergriffen und a vi = amit 
des Gouvernements Kurland 120 Faden, an anderen 
Meeresſtellen überſteigt ſie nicht 100 Faden. Ver⸗ 
gleicht man die Tiefe der Oſtſee mit der Tiefe anderer 
europäiſchen Binnenmeere, fo ſtellt 155 erſtere weit ge⸗ 
ringer heraus. So mißt das Adriatiſche Meer an ſeiner 
tiefſten Stelle 400, das Schwarze Meer 1000, das 
Mittelländiſche Meer 2000 Faden. Der Meeres⸗ 
grund der Oſtſee beſteht an den tieferen Stellen aus 
weichem, blauem Lehm, der an manchen Stellen or⸗ 
ganiſche Weſen enthielt. Bei Tiefen von 10—12 
Nahr fand man größtentheils ſchwarzen, leichten 
ehm. Das ſpecifiſche Gewicht des Waſſers nimmt 
in demſelben Verhältniß, wie die Tiefe ſich verrin⸗ 
gert, in der Richtung von Weſten nach Oſten ab. 
Der Salzgehalt des Waſſers iſt in dem weſtlichen 
Waſſerbecken im Allgemeinen gering und vermindert 
ſich mit der fortſchreitenden Abnahme der Meeres⸗ 
tiefe. Er beträgt im 1 pCt. und ſinkt nach 
Oſten allmälig bis auf! bis pet. Nördlich von 
der Inſel Gothland hat das Waſſer einen ſo gerin⸗ 
gen Salzgehalt, daß es ſehr wohl als Trinkwaſſer 
gebraucht werden kann. (Oſtſ.⸗Stg.) 
talien. z ; 

Rom, 12. Januar. Hier hat ſich eine Actienge⸗ 
ſellſchaft mit einem Kapital von 20 Mill. Lire be⸗ 
hufs der Herſtellung billiger, etwa nach dem Tram⸗ 
way⸗ (Pferdebahn) Syſtem conſtruirten Eiſenbah⸗ 


renten brachten heute formulirte Anträge ein. — Die 
ſcharfe Verurtheilung der „Danziger Zeitung“ hat 
hier einigermaßen befremdet. Bekanntlich iſt der 
Abos „Volksfreund“ von Pariſtus des gleichen 

bdrucks wegen nur zu 25 Thlr. Geldbuße 
verurtheilt. Wenn nun, wie der dortige Gerichtshof 
ausführt, Irrthum und Unkenntniß der Sachlage als 
Milderungsgrund act wird, fo müßte doch 
elbſtverſtändlich dieſe Unkenntniß in es ent⸗ 
chuldbarer fein als in Berlin. — Mit den Dota⸗ 
tionen iſt man dei Hofe noch immer nicht im Reis 
nen, ſo daß auch der 18. Januar vorübergehen wird 


e gene Ber ie ung Die in äber⸗ eſtändig. Mit Rückſicht auf ſeine Jugend, er war zur 
0 


eit der That 1 onate über 18 Jahre alt, er⸗ 


winbenden Schwierigkeiten müſſen alſo doch noch ſehr kannte der Gerichts 
uguſt Mid wurde im 3 1869 
e 


bedeutend fein. Ja, ofſtziöſe Correſpondenzen deuten 
an, daß der Kaiſer bereits darauf verzichtet habe, 
nach eigenem Wunſche und Ermeſſen die Vertheilung 
Zotzunchaten, indem er eine Commiſſion von Gene⸗ 
ralen berufen und deren Meinung hören wolle. Da⸗ 
mit beſtätigen ſich denn wohl die Gerüchte Über 
Differenzen, welche in Bezug auf die Perſon einzel⸗ 
ner Dotations⸗Candivaten von Beginn geſchwebt und 
den Kaiſer ſo lange von der Vertheilung zurückge⸗ 
halten haben. 


deb alt be d berpoſt⸗Direction 5 ſt 

als Canzliſt bei der oſt⸗Direction anges 
nommen und vereidigt, nad 21 5 Zeit als Poſtge 
hilfe angeſtellt und gegen Ende 1870 mit der Verwal⸗ 
tung des Schalterdienſtes und der Schalterkaſſe betraut. 
Im Juli 1870 bat er aus dieſer Kaſſe 4 Mal Beträge 


als ausgezahlten Poſtvorſchuß notirte. 

in jedem einzelnen Falle ben dene 5 
en Poſtbeamten übergeben, der das zur Controle der 
usgaben beſtimmte Abfertigungsbuch zu führen hatte. 

Nach einiger Zeit kamen die Briefe, deren Inhalt in un⸗ 

ſchriebenen Papier beſtand, als unbeſtellbar zurück und 

wurde dadurch die Ueberführung des Mick bewirkt. Der⸗ 


fe dem übrigen Theil ihrer „Reſolution“ zu be⸗ 
EB. CE eee mee eee eee i ‘ nen gebildet, durch welche jene bedeutenderen Drte | ſelbe geſteht zwar die Unterſchlagung zu, beitreitet ſaber 
glied über, als ihr der Contract in Dresden gelün« J gertugen Aa ahmen n ire Arbeit Italiens, die noch außerhalb der großen Eifenbahn- nach Lage der Sache ſich einer Ürtenbenfät chung ſchul⸗ 


nach 

dig gemacht zu haben. Die Geſchworenen ſprachen in⸗ 
deß unter Annahme mildernder Umſtände das Schuldig 
aus, wonäachſt der Aue de auf 9 Monate Gefäng⸗ 
niß, worauf 3 Monate verbüßte eee an⸗ 
zurechnen und einjährige Unfähigkeit zur dung 
Öffentlicher Aemter erkannte. 

* Der Kornträger B. hat vor feiner Schwarzes 
Meer belegene Wohnung dadurch einen großen Auf⸗ 
lauf veranlaßt, daß er unter großem Toben erſt ſeine 

au zum Hauſe binausprügelte, dann ſein ganzes 

obiliar und Küchengeſchirr auf die Straße warf und 
mit einer Art zerträmmerte. Zweien Wachtleuten, weiche 
interveniren wollten, ftelte er ſich in der Thür feiner 
Wohnung mit einem großen Knüttel entgegen und 
drohte ihnen den Kopf einzuſchlagen, wenn fie ſich ihm 
nahen würden. Die Beſtrafung des B. ift eingeleitet, 

* den letzten acht Tagen ſind von ofe 
der Steimmig'ſchen Eiſengießerei ca. 18 bis 20 Centner 
Gußeiſen, beſtehend in von den Dieben are 
30 Formkaſten, geſtohlen worden. Der Polizei fit es 
gelungen, die Diebe in den Arbeitern Gronert und Ko⸗ 
chanowsl zu ermitteln. Die Formkaſten, welche vor der 
Zertrümmerung einen Werth von ca. 122 & und nach 
derſelben einen ſolchen von ca. 72 % hatten, ſind von 
den Genannten an einen bereits aufgefundenen Händler 
für 1 = verkauft worden 

Vier Männer machten den Verſuch, die in der 

hannisgaffe belegenen Fleiſchbude des e 


linien liegen, mit dieſen in Verbindung gebracht 
werden ſollen. 

— Der Kriegs miniſter legte der Deputirten⸗ 
kammer die Geſetzentwürfe bezüglich der Einthei⸗ 
lung des Landes in Territorial⸗Militär⸗Commandos 
und der Reorganiſation des Heeres vor, während 
gleichzeitig der Marineminiſter einen Organifationg 
entwurf bezüglich des Marineofftziercorps einbrachte 
Es wurde bierauf mit der Berathung des Einnah⸗ 
mebudgets pro 1872 begonnen. W. T. 

— Da es dem Minifter Correnti nicht gelang, 
die theologiſche Facullät an der Sapienza wiederher⸗ 
uſtellen, ſo hat er einen 5 folgender 
Fassung dem Parlament zur Vorberathung eingereicht: 
1) Die an den Univerfitäten des Landes noch ber 
ſtehenden theologiſchen Facultäten werden 
aufgelöſt. 2 ie Lehrſtähle für orientaliſche 
Sprachen und Kirchengeſchichte ſollen fortbeſtehen und 
den philoſophiſchen Facultäten beigegeben werden.“ 
Der Clerus wird daher künftig ausſchließlich des 
theologiſchen Lehramts warten. 

Mailand, 16. Januar. Die geſtern Abend 
11 Verſammlung von Gewebe Fabrikanten 
genehmigte eine Tagesordnung, in welcher die unbe 
dingte Ablehnung der proponirten Gewebe- 
ſteuer ausgeſprochen wird. 


digt wurde. Als Fides (in Meyerbeer’s „Prophet“) 
er fie im Frühjahr 1850 im Opernhauſe zu 

erlin, und ein Jahr darauf war fie der preußifchen 
Reſidenzſtadt ganz gewonnen. Sie begann wieder 
mit der Fides; Triumph reihte ſich an Trinmph, und 
bald ſtand ihr Ruhm feſt als eine der vorzüglichſten 
Künſtlerinnen der Gegenwart. Ueber ihren Gaſt⸗ 
ſpielen in London und Paris waltete ein Unſtern. 
In erſterer Stadt machten ſich 1852 zwei Unterneh. 
mer, Gye und Lumbye, ihren Geſang ſtreitig, und ſo 
fang fle für keinen von beiden. In Paris konnte ſie 
nicht auftreten, weil die „Afrikanerin“ damals, 1853, 
noch nicht zur Aufführung reif war. Endlich 1856 
riß fie das engliſche Publikum als Romeo, Lucrezia 
und Tancred zu wiederholtem Beifallsſturm fort, 
kehete aber nicht wieder nach London zurück, weil die 
italieniſchen Directoren fie nicht in Gluck'ſchen Opern 
auftreten laſſen mochten. 1859 vermählte fie ſich mit 
dem Landrath Jachmann, und 1861 trat ſie von der 
Oper wieder zum Schauſpiel zurück, und zwar zu⸗ 
nächſt als Goethe's Iphigenie, in der fie jegt, 10 
Jahre ſpäter, von dem Schauplatze ihrer Triumphe 
abgetreten iſt. 


— Der Exreichskanzler Graf Beuſt ſoll neuer⸗ 
dings wirklich in Ungnade 9 2 ſein. an ſagt, 
daß Kaiſer Franz Joſeph während ſeines Aufenthalts 
in Salzburg ihm die wiederholt erbetene Audienz 
nicht bewilligt habe. Als Grund der allerhöchſten 
Ungnade wird die offaidfe Zeitungspolemik über die 
öſterreichiſche Neutra ität während der erſten Stadien 
des Conflicts zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
angegeben. 

Agram, 12. Januar. Heute be gann hier ein 
Setzerſtrike. Berſtändigungsverſuche blieben er⸗ 
folglos. Zwölf Setzer wurden verhaftet, die Vereins⸗ 
kaſſe confiscirt. 

England. 

London, 14. Jan. In legalen Kreiſen geht, 
dem „Morning Advertiſer“ zufolge, das Gerücht von 
dem bevorſtehenden Rücktritt des jetzigen Lord⸗ 
kanzlers; ja, es wird ſogar behauptet, daß Lord 
Hatherley bereits ſeine Demiſſion eingereicht habe. 
Die bit ae Angriffe in der Preſſe wegen s 
angeblich geſetzwidrigen Verhaltens in der Angelegen⸗ 
heit des früheren Attorney ⸗ Generals Collier, der 
einer gewiſſen Parlamentsacte zuwider, ohne Mitglied 
. des Richter⸗Collegiums zu fein, zu einem der Appel⸗ 
* Gence's Fauſtvorleſungen. lationsrichter im Geheimen Rath ernannt wurde, 

Die geſtrige zweite Vorleſung hatte ein noch werden als Grund für dieſen Schritt angegeben. 
größeres Auditorium herbeigezogen als die er te. Ab⸗ — Bei einer Exploſion auf der Kohl en⸗ 
geſehen von einer kurzen Recapitulation am Eingang] zeche Dale in Südwales wurden eilf Perſonen 
und einigen orientirenden Bemerkungen zur Verknü getötet. Beſtimmtes iſt über die Urſache des Un⸗ 
pfung der einzelnen Abſchnitte, war diesmal der | glücks nicht bekannt, doch werden Muthmaßungen 

anze Abend der Recitation gewidmet, bei welcher] durch den Umſtand nahegelegt, daß einer der Ver⸗ 
Sr. Gende fein hervorragendes Declamationstalent] unglückten ſeine Lampe geöffnet neben ſich liegen 
wie ſein Verſtändniß der Dichtung zu bewähren Ge⸗ hatte. 
legenheit hatte. Im erſten Stück (Oſterſpaziergang), ankreich. 
wie insbeſondere im letzten (Auerbachs Keller) wußte Paris, 13. Jan. Das linke Centrum be⸗ 
der Vortragende ſeine Kunſt, mit allerlei Stim⸗ rieth geſtern über den Vorſchlag Ernſt Picard's Be⸗ 
men zu reden, in ſehr belebender und ſcharff treffs der Proclamation der definitiven Re⸗ 
characteriſtrender Weiſe zu verwenden, während in publik. Der Genannte hielt eine bemerkenswerthe 
den Dialogen zwiſchen Fauſt und Mephiſtopheles der Rede zu Gunſten der republikaniſchen Regierungs⸗ 
form. Ihm zufolge handelt es ſich übrigens keines⸗ 


Gegenſatz beider Naturen, wie die Antitheſen ihrer b 
Reden trefflich beleuchtet wurden. So kräftig realiſtiſch wegs darum, ſofort einen Antrag vor die Verſamm⸗ 
lung zu bringen, ſondern darum, die Union auf dem 


die Volks⸗ und Studentenſcenen, ebenſo zart wurde 
der in wunderbar melodiſchem Tonfall gehaltene] Terrain der Republik l und die republika⸗ 
e vorgetragen. 5 niſchen Ideen zu verbreiten. Ricard drückte ſich im 

Der nächſte Vortrag am Freitage, der uns nämlichen Sinne aus, und ein Mitglied des rechten 
die Hexenküche und Grethchentragödle bringt, ver⸗ Centrums, Delille, erklärte, daß ſeine parlamenta⸗ 
riſche Gruppe geneigt ſei, Hand in Hand mit dem 


ſpricht nicht von geringerem Intereſſe zu fein, als der . 
9 linken Centrum zu gehen, um die Regierung zu un⸗ 


geſtrige. 


0 

Jamcrall gewaltjam zu erbrechen, wurden ſedoch von 
ge ee aufn, len Fu a Dom 
aſſu nen Ku es, welchen ſie bei dem 
mann 1 date die Flucht. 15 0 

eſtern Mitta te der Gaſtwirth Goßmann 
aus Kl. Mlebnendorf“ 8 Fuhrwerke die Milch⸗ 
kannengaſſe. Ein unbekannter Mann lief hinter dem⸗ 


Spanien, 

— Wie aus Melilla gefchrieben wird, werden 
die Schanzarbeiten vor der Stadt ſelbſt an Feier 
tagen jortoefebt; am 6. Januar hat der Prinz von 
Marokko dieſelben mit großer Aufmerkſamkeit beſich⸗ 
tigt. Der Prinz und ſeine Armee ſollen 4 le 
durch eine andere Armee unter einem andern Chef 
abgelöſt werden. 


Amerika. 

Newyork, 29. Dezbr. Die Differenz wegen des oe 
im Hafen von Port au Brince durch ſpaniſche die Stadtverordneten beſchloſſen ja timmen gegen 11, 
Kriegsſchiffe blokirten Dampfſchiſſes 7 it der Vorſtende gab den Wusichlan) die Aufnahme 
durch das Zurückweichen des ſpaniſchen Conſuls aus einer Anleihe von 30,000 % zu bereits geneh⸗ 
einer unhaltbaren Poſition vorläufig erledigt wor⸗ migten notbwendigen Schulbauten FR de 
den. — Nach Cuba werden fortwährend Truppen⸗ zuſetzen, bis in der Kammer über bie bl, 2 
Verſtärkungen geſandt und der neue Colonialminiſter, Fantec den iſt. Fi rn 
ey Fame aus gl Kiener jene Schulderlal = ih 
Organiſation der Volontairs zu reformiren. Die e eee 
einzige genügende Reform würde in der Auflöſung Alten Gebäuden Debslten muß. 

der Bande liegen und dieſe möchte nicht ohne An⸗ Aus der Are tzz 18 Yan, In bes tg 
wendung von Waffengewalt zu erzielen ſein, wozu ir 


Pozn.“, einem neuen poln ſchen Blatte, welches 
die ſpaniſche Regierung nicht den Muth und auch Neuſaht ia Poſen erſcheint, war vor Kurzem eine Corz 


der Stabt gehörende Graudenzer Chauſſeeſtrecke; für die 
Unterhaltung dieſer 14 Meile langen Strecke waren im 
November v. J. 800 % mehr verwendet als im Etat 
a 0. iſt und noch 600 weitere Koſten in Aus⸗ 
f geſtellt, ohne daß für dieſe erhebliche Etatsüͤber⸗ 
chreitung die vorgängige Genehmigung der Stadtver⸗ 
ordneten eingeholt, ja, Done daß aus den Acten erſicht⸗ 
lich iſt, wer die Anweiſung zur Zahlung dieſer 800 
ausgeſtellt hat. Der Magiſtrat wurde um Auslun 
über u a 8 * or 51 
n, 16. Jan. Waſſerſtand: 3 Fu oll. — 
Wetter: freundlich. Wind: Süd. Kälte 2 R. 0 Eis⸗ 


decke unverändert. 
nfterburg, 16. Jan. Auf einem Gute in uns 
jerer Nähe beſchloſſen zwei Frauen, einander durch 
Gift in's Jenſeits zu befördern. Wiſſend, daß der 
Schäfer immer einen Vorrath von Rattengift im 
Hauſe hat, ging man den um ſolches an, mit der Vor⸗ 
gabe, jene Thiere zu vertilgen. Anfangs weigerte ſich 
Schäfer der Bitte nachzukommen, ließ ſich aber dann 
doch auf vieles Andringen erweichen und verabfolgte 
einer der beiden Frauen ein weißes Pulver, das dieſe 
phie. Ae Bogen inge en 5 25 Kaffee 5 5 Fes ob & 
expedirte. Die Folgen ließen n ange auf ſich warten. drigſter 56, 173. — Fe Br., 59 ß „ r Januar⸗Febr. r. 
Enn heftiges Erbrechen trat ein, aber nicht der Tod. ai l 50 : & 4) 2 dr 5 855 es 15 
Die Unterfuhung wurde eingeleitet, der Kaffeeſatz der feſt, Januar 111,00, er März⸗April 110,00, Mai⸗Juni 63 Ar Br., 62 Gr Gd. 
arg Analyſe unterworfen, und was man vermu: der rr 107, 00. Mehl behpt., Yr Jan. 80, 25, Gr. Br., 63 Gd. — Gerſte e 35 Kilo unper⸗ 
r 


behauptet, loco 29, r Mai 29, dee October 273.] Maf⸗Juni 54 % Br., 53 % Gb. Regulirungsprels 
— Spiritus ruhig, 9. 100 Litre 100 % de Januar, 120% 50 &, inländiſcher 12087. 517 5 — Gerſte 
vr Januar⸗Februar 20, Ar April⸗Mai 204 preuß. A loco nicht verkauft. — Erbien loco matt, Koch⸗ 47 bis 
— Kaffee unverändert, Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 481 % der Tonne bezahlt. — Hafer loco 414% A Yr 
leum unverändert, Standard white loco 124 Br., 128 Tonne bei. — Spiritus zu 22H % verkauft Ye 100 
Gd., er Januar 123 Gd., e Januar⸗März 123 Gd. Liter a 100 W. 
— Wetter: Trübe. Elbing, 16. . (N. E. Anz.) Bezahlt iſt Pe 
Amſterdam, 16. Januar. (Getreidemarkt. (Schluß⸗1000 Kilogramm: Weizen, hellbunt 13077. 784 &, ro 
bericht.) Roggen Yr März 1983. 1282. 76 % — Roggen 121/22% 50 
1 32 ee e Conſols kleine hell 10824. 465 „ — Hafer nach Qualität 36 
er 32%. 


| -teiponbenz aus Thorn enthalten, welche mit großer Ber 

edigung bervorhob, wie ſehr ſich in den Be fünf 
| ahren das Polenthum hier gehoben habe. „Wenn in 
| orn vor 5 Jahren ein auswärtiger Pole an einem 
1 


offentlichen Orte polniſch ſprach, ſo ſchaute man ihn wie 
I" Wunderthier an; damals konnte Jemand, der nicht 
Deutſch verſtand, in keinem Geſchäfte etwas kaufen, und 
wenn Jemand die beim Biere verſammelten polniſchen 
Einwohner Poſens verjagen wollte, ſo brauchte er ſie 
gur polniſch im Namen Polens anzureden. Fünf Jahre 
Arbeit und guten Willens haben die Dinge zum Nicht⸗ 
Wiedererkennen verändert. Heute finden wir das pol⸗ 
niſche Element hier in einer e ien n 
und immer mehr ſich ausbreitend.“ Es ſind dann in 
der n eine Anzahl polniſcher Firmen in 
Thorn angeführt. Schließlich wird noch als Vereinigungs⸗ 
punkt der beſſeren polniſchen Geſellſchaft Thorns der 
„geiellige Cirkel“ (Tolko towarzyskie) erwähnt. — Der 
Fein polniſcher Drucker“ in Bofen, welcher ſich im 
vorigen Jahre von dem dortigen — 
einer Filiale des großen Leipziger Druckervereins, ab⸗ 
getrennt hat, beſchloß, na ittheilung des „Dziennik 
Vozn.“, in feiner letzten Sitzung, ſich dem Lemberger 
Druckerverein „Postep“ anzuſchließen. Da in Lemberg 
gleichzeitig das ent polniſche Buchdruckerorgan er⸗ 
ſcheint, A ift damit Lemberg Vorort für ſämmtliche 
olniſche Druckervereine geworden. Aus unſerer Provinz 


900, ft 
neue 852, 50. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 500,00. Lom⸗ | Br bez. — Roggen dee 40 Kilo 55 loco ae 


ez, Jer 


aben ſich die polniſchen Drucker in Thorn, Pelplin 2c. | thet hatte, ftellte ſich als Wahrbeit nur zu klar heraus, März: 82, 50, Mai⸗Auguſt 80, 00. Spi⸗ | ändert, ie he 45-54 Pr Br., Brau- 49 
pleiäfali dem Poſener Verein angeſchloſſen und er: das weiße Balder war — Schlemmkreide. = Schul⸗ Ius Se anuar 56, 00. 2 Wetter: Weründerlch. 5 deine 45—50 45 Br. . 52 H. 1 > Hofe 
5 oco 


etersburg, 16. Januar. (Schluß ⸗Courſe. r 2 Kilo loco rubig, Termine nominell, 
Lonbe Wechſel 3 Monat 33. Hamburger Wechſel 250 7 7 bez., de Frühjahr 32 Am Br., 31 K. Gb., 
3 Monat 2922. Amſterdamer Wechſel 3 Monat 1637. 77 Mai Gd. 
Pariſer Wechſel 3 Monat 354%, 1864er Prämien: 45 Kilo beſchränkter Umſatz, loco weiße 65, 66 Pr bez., 
Anl. (geitplt.) 153. 1868er zen. (geſtplt.) 1533. Koch- 67 Gr bez., feine 69 E bez, graue 78 . bez., 
iſenb. 1375. Benducien grüne 6877 Ge Br., große 71, 725 Pr bez. — Bohnen 
markt. Talg loco 51%, Jr Auguſt 5 -. 11 1 Kilo loco 63 , bez. 1 6 . Ad . 
r 2 Mai 74. Hafer 2 3 bez. — 
Ar 92 * 4, hg 5 Jun 35. Leinſaat(9 Bud) | weisen deer 35 Kilo geſchäftslos, loco 40-45 Gr Br. 
ai 15. — Wetter: Froſt. U . 
= Antwerpen, 16. Januar.  Getreidemartt.| Pr Br., mittel 75, 785 Gr bez., ordinaire 60—68 
Weizen matt, Da falt iche begehrt, Odeſſa Br 125 929 50 Als ſeſt geballen, a Erde. 
: 2 „in . N 7 E75, * 
veldieß bie plöpliche Entfernung des Dr. Preuß in Ver. Dona e ache eum dc (Scdlußbericrz weiße 20-25 A Br. -- Wppmolſeum Sr 50 Rilo beach; 
iin erregt hat, wird eine Mittheilung über den weiteren Raffınirtes, Type weiß, loco und 7er Januar 474 bez., tet, loco 7—10 % Br. — Leinöl Jer Kilo loco mit 
Entwickelungsgang dieſes Mannes nicht ohne Intereſſe 48 Br., der Februar 48 Br., Ye März 471 Br. — Faß 1 5 
jein. Die Neue pangeliſche Kirchen Zeitung) enthält | Ruhig 2 loco mit Faß 14 % Br. — Leinkuchen Nr 50 Kilo 
darüber folgende Mittheilungen aus St. Louis: „Seit New-Porl, 15. Jan. (Schlußcourſe.) Wechſel auf | loco 8690 Pr Br. — Rübluhen ee 50 Kilo loco 
acht Tagen iſt hier in altlut eriſchen Kreiſen von nichts London in Gold 109 Goldagio 8, Bonds de 1882 1107. 85 2 Br., 82 Sr d., 83 Ior bez. 175 Spiritus Hie 
die Rede als von Dr. Preuß. Dieſer Mann galt als Bonds de 1885, neue, 109%, Bonds de 1865 1113, 10,000 Litres & in Poſten von 5000 Litres L Obe 2c 


Tongue 214, n 20. Ge Rother Seühjabrsmeigen Je bez., Januar ohne Faß 24 ½ Br., 4 % Gd. 


nen mit dieſem Lemberg als Vorort an. — Die Polen] dige bekam 1 Jahr Gefängniß. P. L. 3. 
ſind ſehr raſch bereit geweſen, den urkundlichen Nachweis : 
aus dem alten Thorner Schöppenbuch, nach welchem die Vermiſchtes. 
Voreltern des Copernikus aus der Gegend von 
ee in Schleſien eingewandert find, zu ihren 
unſten zu deuten Der in Poſen erſcheinende, een 
Wielkopolski“ erklärt nämlich ohne Weiteres, S 
ſei damals noch zum großen Theil von Polen bevölkert 
geweſen, mithin ſeien auch die Voreltern des Copernikus, 
welche um das Jahr 1400 nach Thorn gekommen ſeien, 
Polen geweſen und damit ſei die polniſche Nationalität 
des Copernikus zur Evidenz erwieſen. Quod erat de- 
monstrandum. 
Bibing, 16. Jan. Geſtern Abends um 11 Uhr 
traf der Poltzei⸗Sergeant Scheffler einen Arbeiter, der 
ſich ſelbſt denuncirte, den letzten Speicherbrand 
am 2. Januar veranlaßt zu haben. Er beſchrieb 
auch ausführlich, wie er die Brandſtiftung bewerkſtelligt 
babe. Er wollte über den Zaun geklettert ſein, ſich 
einen Haufen Stroh zu einem Knäuel zuſammengeballt, 
daſſelbe angeſteckt und durch die Lucke geworfen haben. 
Er bat um ſeine Verhaftung und wurde auch ſofort zum 
Polizeigewahrſam abgeführt. Als er aber eine Stunde 


Berlin, 16. Jan. Dem hellen trockenen Winter⸗ 
wetter iſt ſeit geſtern ein Schneetreiben gefolgt. Die 
Straßen liegen heute Morgen unter hoher weißer Decke; 
den Vormittag über fiel en Schnee, und die 
weiche Maſſe, durch welche die Droſchken u. ſ. w. ſich 
zur mit Mühe den Weg bahnen, erſchwert natürlich das 
Dane innerhalb der Stadt und der Umgegend. 

3 wird wohl nicht mit Beſtimmtheit auf das pünkt⸗ 
liche Eintreffen der Poſten u. ſ. w. zu rechnen ſein. 

— Dr, Preuß in Amerika. Bei dem Aufſeben, 


leſien 


Januar incl. März ohne Faß 244 A Br., 241 R Gd., 
ſpäter von Hrn. Poltzei⸗Inſpector Schachtſchneider vers | funden. Preuß ward denn auch gleich, trotz des böſen J. Raff. tetrolenm in. , Wolon Don 5 
nommen wurde, wollte er in den letzten Stunden ſinnlos | Gert u u Profeſſor ne ange: 9. ER A do. in Pbiladelpzta 22, Havanna⸗ eren = ae 244 98 vi 
betrunken geweien fein und gar nicht mehr wiſſen, was | ftellt, der Held des Tages, die Bewunderun Aller, da Sue Nr. 12 Juni ohne Faß 24 5 2 + * Gb. 4 
er gethan und ausgeſaat habe. Vom Speicherbrand will |er tüchtig auf Preußen und auf die Union Darsiner Bö Berlin, 16. Jan Weizen loco er 1000 Kllogr. 
& letzt gar Nichts wiſſen, auch am 2. Januar krank su |jhimpfte. Er verbeirathete ſich bald mit der Tochter an ziger örſe. 68—84 % nach Qualität, Yr Januar 79 & Br., 79 
Bette — haben, was von einer Verwandten, bei einer der erſten Familien in der altlutheriſchen Gemeinde. Amtliche Notirungen am 17. Januar. A G., Der April⸗Mai 80 . bz., er Mal⸗Juni 801 
der er wohnt, . wird Er iſt noch in Haft. 22 Und jetzt auf einmal fagt er ſich gänzlich los von allem Weizen loco Yr Tonne von 20008 flau, bz. — Roggen loco 9er 1000 Kilogramm 55-58. ha 
Joh alt und ſchon viermal beſtraft. Daß er am Montag Lutherthum, zerreißt fein früher in Berlin geſchriebenes fein glaſig und weiß 1271327 9 82-86 Br. Qual. gef., 56-572 4 b., Yr Januar 563—563— 
bend ſtark betrunken geweſen iſt, iſt feſtgeſtellt. (E. A.) Buch äber die Re tfertigung und erklärt, der Menſch! dochbunt 12 „ e A bi. 7 April⸗Mai 501—561 & bz., Yr Mal⸗Jun 
n Mar ſenwerder. Die Gtabtverorbneten:Ber: müſſe felbft etwas thun, fi die Seligkeit zu erwerben. bellbunt .. 155.130 „ 76-80 „ (684-8149 508-564 bi, Jr Juni⸗Jull 573574 4 b — 
ammlung nahm beute die Wahl zur Grgängun des | Das Ende wird wohl fein, daß er entweder ganz vom unt 138.430 % „ 74-79 „ bezahlt. Gerſte loc dr 1000 Kilogramm große und kleine 46— 
agiſtrats vor. Die Rathsherrn Kaufmann 1 und | Glauben abfällt, oder daß er katholiſch wird.“ — 5 3 f 45 „. 61 & nach Qualität. — Hafer loco 7 1000 Kilogramm 


Maler Prahl wurden wiedergewählt; neu gewählt wur⸗ 
den es e der ausſcheidenden Stadträthe HH. 1 855 ) 
anwalt Baumann und Poſthalter Heuer, die H. fabrik wurde in Folge einer gewaltigen Keſſel⸗ 
Rechtsanwalt Fülle born und Rentier 575 9 5 a erploſion gänzlich 1 und die derbe e in der 
nach dem Ableben des Stadtkämmerers Maaß deſſen { inen 

itglied | mervollen Tod. Durch die Erplofion hatten nämlich die 
nn großen Spiritusvorräthe Feuer gefangen, im Nu ſtand 
das ganze Gebäude in hellen Flammen, und ſo raſch 
war das Ereigniß hereingebrochen, daß Rettung abſolut 
Hrn. unmöglich war. 

— In Paris bemerkt man ſeit einigen Tagen 
große Candelaber inmitten der längs des Boulevards 
. dem neuen Opernhauſe gegenüber errichteten Refuges. 

diefer Zeitung ausgeſetzt wird. Ref. weiß wohl, daß die] Zwei dieſer Candelaber ſtrahlen jeden Abend ein glän⸗ 

’ zendes Licht aus, deſſen Weiße das gewöhnliche Gag: 
licht dunkel und röthlich erſcheinen läßt. Dieſe neue 
Beleuchtung it Wafferftofforybgas, das einen 
felgen Serolg gehabt hat, daß es vom 12. Januar an 
ei allen nen auf dem Boulevard des Italiens an⸗ 
gewandt werden ſoll. 


— . — —-.—— — 6 

4 Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. Jannarz- Angekommen 4 Uhr — Min. 
Arg. v 


16. & ' 
Weizen Jan. 79 | 79 Preuß. Spt. Ani] 100 100% 


Regultrungspreis für 120 lieferbar 51 Re nuax Februar do., der Febr⸗März 277 A, der 
Aut, Sieterung für 12073. ueferbar Ir Awrit mai 2. Seils 150 bi, 100. Jun i e. 
537 & Br. 5% % Gd., inländiſcher 53 % | Spiritus fer % — 10,000% loco ohne 
Gd 


& i Gd. l 
Geb ſen ſoco der Tonne von 200024. matt, weiße Koch- | 1416 Fr bz, die Jan.⸗ Febr. do. Pr April⸗Raf 23 
— € 


Kahnladungen doppelt gefiebte Nußkohlen Franco |" ogramm Br. underfteuert inc. Sad der Januar 8 


2 | 65 K bz., der April⸗Mai do., r Mal⸗Juni 8 & 7— 
Baggen 2 R 1 ſchottiſche Maſchinenkohlen franco 7 . 5 7. unt Jun 8% Hr nominell. 


Petroleur: raff. (Standard white) He 100 Kilogramm 
mit Faß loco 14 & B., Ver Nara 131/24 % bj, Nat 
aeg do., der Februar⸗März do,, 7er April Mat 


) f — „ feiner 78—791 %, Januar 7 no 

lebung der Poſtwagen an keinem Tage unter | ApribDtai 79% 80 f Preaz. Be-. 101. 121 Br. 5% Danziger Stadtobligationen an Wi. 3%] Senbjahr 80-707 9 be, 6. Ja. Br, Mai⸗Junt 86 

brochen geweſen ift, wenn auch während der milden] Rog. behptet. S1yav@t. ub. 82ù8 3% weſtpreußiſche fand briefe ritterſchgttliche 80) Br, 4% r. u. Od. — Roggen ſtill, 7er 200084. loco gerin 
do. do. 944 Br. 44% do. do. 100 Br 52 K beſſerer 53—54% &, feiner 55—554 , Se As 


Regul.⸗Preis 56% 569% 4pGt wer. do. | 937¼ 937/ 
an. , 567% 56% 04 5e. d b, 99% 99 , 
ril⸗ Mal 568 | 56% Lombarden . 124% 124% 


k ., 5% do. do. 
1044 Br. 5 anziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 100 
Be 6% ee 974 Br. 25 f i 


nuar 54 Br., 1 Gd., Frühjahr 553, 4 & bez. 
2 4 ; g Gerſt 


Referat in Nr. 7087 iſt zu berichtigen 2. Spalte 10. 2 
Zeile „Statuts“, wofür „Status“, Fl 14 und 19 Petroleum, dun. 47 57] Das Verſteber Am ber Raufmannihaft, |1, On; Rai ee aut 4 00% does 44455 
menau“, wofür „Baumann“, und Zeile 17 „Rüche“,] Jan. 200 % 12%] 131/24 | Amerikaner.. 97 | 9678 %, Srübj. 467 „ bez. u. Br Mal⸗Juni 47 vs 
wofür „Rühe“ zu n Rüböl 200 % 27 28 [Oeſter. Banknoten 865 & ; Danzig, den 17. Januar. Erbfen 7er 200088. loco Futter: 48.49 4. 3. 0 . 401 
Graudenz, 15. Jan. Die friſche Kälte, welche] Spir. behpt. Ruf. Vantnoten 83 ½ 83% | Welzenmarkt flau und weiße Gattungen unverändert. —50³ K, Frühjahr Futter 513 % nom. — Winter 
eit einigen Tagen anhält, geſtattet es, daß die Eis⸗] Jan.... 23 14 23 17 bo. 184 arr. Anl. 1 55 5 Zu notiren: für ordinair und bunt 1 rübſen Jr 20008 Sept Oct. 111 „ Br., 110 % Gd. 


pril⸗Mai 23 26 23 26 Italiener 6 
Nord. Schatanw. fehlt 100 Franzoſen, geſt. 240 238% 
Nord. Wundezan 100% 100% ] Wechſeleourz Lon.“ — 6.200% 

ondsbörſe: feſt. 
Bremen, 16. Januar. Der Verwaltungsrath N 


— Rüböl ftille, 7er 20088, loco 27% & Br., Januar 27 
bez, April⸗Mai 271 & bez., 2. und 655 Septbr.: 
Det. 264 „ Br., 6 % Gd. Spiritus etwas feſter, 
zur 100 Liter a 100 % loco ohne Faß 228 K bez, Jar 


Perſonen von dieſer Epidemie befallen. Bremer Bank hat die Dividende für das Jahr 187 : : 7 
i , , große 108-113y11A% von 48/46 — 43150 KU RE Hg Be LEN 300 
117 trat Geneſung ein. Da indeß nur die wenigſten Mrantturt d. ., 16. Jan, Gffecten⸗Societa. . 5 5 Räböl. — Niegullrungs⸗Preiſe: Weizen 783 K, Roggen 
e e e , Bien Dr Berker 
nur geringen Executivmitteln und der ſtarken Zunahme atsbahn „ Galizier „ Lombarden ? == he — E 5 5 5 

der & a namen im October und November, | Silberrente 634% , 5 2255, Clifabethbahn | Spiritus 22 A %r 10,000 Liter . 9. 7 8 5 8551 4 33 63 Be. — * — 5 


r. 
amerikan. 5 u bez. — Piment 9 n tr. gef. — Neue 


Getreide, Börſe. Wetter: mäß a 
euft Wind Sud. ger Froſt, trübe 


248, 
1105, Ital.⸗deutſche Bank 103. Feſt 
ten, 16. Januar. Abendhörſe. Greditactien 
347, 30, Staats ab 408,00, 1860er Looſe 108, 2, 
1864er Looſe 149, 20, Galtzier 263,00, Anglo-Auften 
344, 25, Franco⸗Auſtria 139,80, Unionsbank 299, 3), 
Lombarden 214, 90, Silberrente 73, 00, Napoleon 
enen 
amburg, 16. Januar. Getreidem R 
und Roggen loco und auf Termine et 


Thorn, 15. Januar. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten kam es zur Spr re — Nich: 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 17. Januar. Wind: S. 
Angekommen; Dähnert, Nordſee, Shields, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


N 80 
bunt 120/ Ig. 785 , 125/268, 79 K, hochbunt und 
9 5 128, 13024, 80 %, 81 , weiß 127/282%, 83 . 


Aetenrologiſche Beobachtungen. 


cht] Weizen e Januar⸗Februar 12777. in Mast 833 , ertrafein weiß 131/3244. 844 A. Yr Tonne. 
die erwartete Hö icht hatten und auf Antrag des Banco 162 Br. 1 „er Februgr⸗März 1277 | Termine geſchäftslos, 126 bunt 783 M Brief, 78% 8 Barometer 
Saane — 2 desbalb eine Commiſſion . m 8 15 164 de 100 Odi, Sr Aprie| Geld. Begulirungapreis 126%. bunt 785% 8 de lie, en Fan. ind aud Wetter. 
ernannt, welche die Bucher des Alchamtes revivie] Ma Sanuarız 4 k. Banco 165 Br, 164 Gl. Roggen loco unverändert, 122 52 . der 2 een Fe 
ren ſol; dem iſtrat wird von dieſem Beſchluß Ran 114 Br. . a 11 A 11 Tonne, seht; 12 Abri Mal ee a in 8 —.— = 08 See ſchwach, trüb u. bed. 
25 114 @b. — Hafer fefter. — Gerfterubig — Nite 12 inländischer 12071 Mpril-Mai 53 . Gd. 150% 12 33819 | — 06 ER. 12855 —4 5 
Berliner Fondsbörse vom 16. Jan. b 5 a 00 Sub, 1 dee 475 bi Sechſel⸗Cours v. 16. Januar. 
3 agdeb. G Berl. Pfdbr. 4100, bz u B fart 5558 * A g = 
Eiſenbahn⸗Aetien. m. Bei n - 114 b Oellerr.Grebit 5 203-9111. Kur- u. Nwbr 34 844 Geer 1857 EN Fi 2 41004 perde; An, 3 Ye 55 
a e Ludwigsh⸗Berha 84% bz . . Ant u 35 1 9058 neue 47190 © do. Ereditlooſe — III bz Hamburg kur? 41404 57 
Sen Mai | 3 4 143 0 Bel enz ae 902877.518 he Bod Ereb 81 re 01 n e e bo. 1860: Soole6 | 92-023-93 bj genden 3 Mom. use 
5 Art 2 R . Ac. I = n on. 
= Anhalt 10 4 255 Ruſf, Staatsbahn 948 550 ie: nm Nfbb. | bo. » 15.1038 B do. 1864: Zooie| 654 0 Paris 10 Tage. 
Berl Bld. 10 4 170 bz u BSüdöſterr. Bahnen -4-44 bz Pomm. R. Pr.⸗B. | ommerföge „33 831 bz u 0 Dt: 3 9 8 Wien dest. W. a 30115 
er deten Magbeb. 120 4 229 bi Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fond Weser ritterſch u 8 0 Pol Cert A2. 300fl. 5 94 5 do. do. 2, Mon 6 86 bs 
Berlin⸗Ste 944 172 hz © Fiſche Bund An r r. ritterſch. 33 834 G do. Part.⸗O.500 fl. 4103 5 Jener a. M. 2 M. 4 56 22 G 
e ,,, u mia) Aa 
N, a bp Ake. Freiwil n Rum. Gſſenh.⸗Obl.— 45 5 en ae it 
e irnnnb tie [BGM |1e ame d Gi J e ee I Ser a i 
leſ.⸗ 4 bz u Dividende pro 1870. o. conſolidirte 102 bz o. do. 4499 ee! ee 
Dbase d 2 0 6,3 5 Da u Gg Seba 0 % %, ie , e eee n e eee e, ee ee. 
ER / Se ren 
Be PRO ai ee | CE | do: 30 f ach” er Er de, 0 bo. 0 SE ru er ene ge Un 
a 8. 11304 ; usländiſche Fonds. „Pol Sch. O. 4 76 53 + f 
t.⸗Prior. 4 — — Disc⸗Comm⸗Antheil 1314. 218 bz do. 1853 4 | 9b; Ausländifge ends. Ruf, nl, 1 5 a... b Foln Bin 
—4 | 41$ b u Goth. G 2B. 8}4 1154 b Staats- Schuldſ. 84 bz ad. 35 FL-Soofel— | 40 f 5 49% Dollars 1 1145 1 
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Marienburger Ziegelei und Thonwaaren⸗Fabril. 
Grund⸗Kapital 100,000 Thaler in 1000 Aktien à 100 Thaler. 


Der große Aufſchwung aller Gewerbthätigkeit in unſerer Provinz ruft ftets großartige neue Bau⸗Anlagen hervor und erzeugt hiedurch einen Bedarf an Baumaterial, welcher nur durch 


rationelle Ausnutzung und Erweiterung der beſtehenden Fabriken gedeckt werden kann. Dieſe Erwägungen haben die Unterzeichneten veranlaßt, die ‚Dampf: Ziegelei und Thonwagren⸗Fabrik des Herrn 
en⸗Geſellſchaft umzugeſtalten, 


Schwager 7 Schloß⸗Kaldowe bei Marienburg anzukaufen und unter angemeſſener Vergrößerung des Betriebs⸗Kapitals und Erweiterung des Betriebes, in eine 
wodurch es ermöglicht wird, die gebotenen günftigen Chancen zu erhöhen und auszubeuten. 
Die Fabrik beſteht außer den zwei geräumigen Wohnhäuſern, Ställen und umfangreichen Trockenſchuppen 
4. aus einer Dampfziegelei mit Ringofen⸗Betrieb, 
b. aus einer Verblendſtein⸗Fabrik, 


ungen 
efern. 
Die Steine 


15 e und Wetterbeſtändigkeit vortheilhaft aus, ſo daß ſie bei allen Hoch⸗ und Waſſerbauten ausgedehnte „ finden, worüber anerkennende Atteſte der erſten Han Untoritäten ber . 
rodinz, n 


beſondere von det Oſtbahn, welche im Original bei den Herren Banquiers Baum & Liepmann in Danzig, und 
erbank in Königsberg einzusehen find, vorliegen. 


werden konnte. 


Abſatzebt 5 glaſirten Thonröhren, Flieſen, Dachpfannen und Bau⸗Ornamente und die ſonſtigen feinen Thonwaaren haben bereits vielſeitige Anerkennung gefunden und ſich ſchon ein bedeutendes 
atzgebiet errungen. 5 

Das Abſatzgebiet der Fabrik erſtreckt ſich bis Königsberg und Danzig, die Lage derſelben in dem dichtbevölkerten Werder, vie- A- vis Marienburg, hart an der Nogat in der Nahe der Elfen: 
bahn und von fünf Chauſſeen ift außerordentlich günſtig. 


Die nicht unbedeutenden Vorräthe aller Art, ſowie die umfangreichen Lieferungs⸗Contrakte ſind von dem früheren Beſitzer unter ſehr günſtigen Bedingungen abgetreten und bleibt deſſen The 


tigkeit durch Eintritt in den Aufſichtsrath dem Unternehmen erhalten. 
Der Kaufpreis für das geſammte Etabliſſement mit dem ſämmtlichen lebenden und todten Inventar betragt 
für den Betrieb und Erweiterungs bauten find dz IE N RE ED 
Von dieſen 0 


Thlr. 115,000 se 
30,000 in Ausſicht genommen. 
145,000 gehen für eine 


mit der Meininger Bank vereinbarte Hypothet i Se x 5 5 1 45,000 ab, welche 
in 35 Jahren amortiſirt ſind, bleiben 2 £ i > : e ; en R Thlr. 100,000 Actien⸗Kapital, 


welche hiermit zur Padua al pari dh werden. 5 
Wenngleich es bekannt iſt, daß Ziegeleien, die ein vorzügliches Fabrikat zu liefern im Stande find, ſchon bei gewöhnlichen Zeiten ein ſehr ingen Reſultat liefern, ſo glauben wir dennoch 
eine erhöhte Sicherheit für die Rentabilität des Unternehmens dadurch zu bieten, daß Herr Julius Schwager für die nächſten fünf Jahre, Kriegs: und Elementarereigniſſe ausgenommen, 


eine Jahres⸗Dividende von mindeſtens 7% 


durch Hinterlegung einer entſprechenden Caution garantirt, wogegen ihm die Hälfte des über 7% erzielten Netto⸗Geſwinnes während dieſes Zeitraumes zuſteht. Der General⸗Verſammlung ist das N 


Recht vorbehalten, dies Abkonmmen bereits feine aufzuheben. f 
Die Conſtituirung der Geſellſchaft iſt am heutigen Tage in Marienburg erfolgt und beſteht 


a bie er der Auſſichtsrath der Geſellſchaft 
Be Baumeiſter Rauch in Marienburg, Vorſitzender, 
Bank. Direktor D. Martens in Marienburg, Stellvertreter, 
Fabrikant Richard Wadehn in = 
Leopold Liepmanı von der Firma Baum & Liepmann in Danzig, 
Herrmann Pape in Danzig, 
Julius Schwager in „ f 
Es darf nach den hier gebotenen, nicht erſt der Zukunft vorbehaltenen Vortheilen, auf eine günſtige Aufnahme und rege Betheiligung des Verwondeng ſuchenden Kapitals gerechnet werden 
und fordern wir das Publikum zur Zeichnung unter den endſtehenden Bedingungen auf. 


Marienburg, den 9. Januar 1872. Das Gründungs⸗ Comité. 


Friedrich Gottschewski, Kaufmann, D. Martens, Bank-Direktor, Rauch, Baumeiſter, C. Regier, Kaufmann, 


Richard Wadehn, Fabrikant, 
in Marienburg. Wunderlich, Gutsbeſiger, Schönwieſe bei Marienburg, 


eng Leopold Liepmann, Banquie, Herrmann Pape, Kaufmann, F. Schottler, Bank⸗Direktor. 
= in Danzig. 
Ä Bedingungen. 
1. Die Subferiptien findet am 18., 19. und 20. an uar er. 


an den nachbenannten Zeichnungsſtellen ſtatt: 
in Marienburg bei der Marienburger Privatbank D. Martens, 


in Danzig bei der e Privat⸗Actien⸗Bank, 
bei den Herren Blum & Liepmann, 


bei den Herren Meyer & Gelhorn, 
in Tiegenhof bei der Tiegenhöfer Eredit⸗Bank, 
in Menteich bei den Herren Ruhm & Schueidemühl, 
2) Bei der Subſeription iſt eine Caution von 10 & Saar oder in eourshabenden Papieren zu hinterlegen. 
3) Bei etwaiger Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Reduktion ein. i = 
4) Die über die gezeichnete Summe lautenden Interimsſcheine, welche in kürzeſter Friſt in Original: Stücke umgetauſcht werden, find vom 1. bis 


Caution abzunehmen. 
William Lee, 


Di. deute vollzogene Verlobung unſerer 
echter Armagnae (feinſter Franzbranntwein) 


Tochter Maria athilde |! 
mit Salz präparirt, erhielt nach öfterer Nach⸗ 


mie eee ea Beikbrieh Herings-Auction 


weg beehren wir uns hiermit allen 


in Pr. Stargardt bei Herrn B. Schwarz, 

in Dirſchau bei Herrn J. Rempel, 

in Thorn bei der Thorner Credit⸗Bank, 

in Graudenz bei Herrn Joh. Hr. Braun, 

in Elbing bei der Elbinger Credit⸗Bank Philipps & Wiedwald, 
in Königsberg bei der Filiale der Berliner Wechslerbank. 


15. Februar ber Verfall der 


Tiederta el. 
7 


J. Jacobus. 
garren⸗ und 3 


Uebung bei D. Don 


Düttchen-Verein. 


= 


S 


re und Bekannten ergebenſt anzu⸗ frage denſelben auf s Neut in Commiſſion u. es 2 2 g 
. 18. r er. ielſeiti . 2 * „ Sonnabend, den 20. huj.; räciſe 8 Uhr 
"figeiswutoe, den 16, egen dee KU 9 e I Baltr 25 Tabak Lager. 2 . we en e 
3 » 14, 9, 0 u. 4 1 . 2 N N T 113 E 
in; ten i Gustav Henning, 23 Zirtlie Tebate. f 8 Danziger Stadttheater. 
25 Ver darla abeuredt, div. Sorten Fettheringe Altſtadt. Graben 108, am ai, | S in Blister nud pollen. 2 Donn 18. Januar. (5. Ab. o. 1.) 
nis By . 1 und Tornbellies⸗Heringe Schöne Pommerſche Gänſe, s? Große Auswahl 5 3 Di ten ‚Studenten, Luſtſßeei in 
a abend g Ur ente eh im berings⸗Magazin „ Langelauf“, Hopfen: brüfte, pro Stück 20 und oe z von ERS nke’s E Dit 
Gedern Abende 6 Uhr entfchlief janft und gaſſe No. 1, von 25 Sar., empfiehlt 3 „ Cigarrenfpigen,. 8 Selonke's Etahli ment 
gottergeben mein theurer Gatte, unſer ar. , e Zafchen und Rauch. 88 24, den 18. Jan. Zur Baer 
nnn ñ q ꝙ Arkaden Be See 
— erg Krankenlager an der : 6s...  stetteröanermfe. en J. Jacobus 5 a nö 5 ane, 
ec ben 16. Januar. 1872 _ Waagebalken, zu. seien, Eine kleine Va 28 f 8 —— Große Durbe; ir 
Die Hinterbliebenen. 1155 ; — pro Pfun a Gewerbe ⸗Verein roße Feſt⸗Vorſtellung 
- Nachruf. weissb, LII h rmaasse, ‚gusseis. u. * un oncert, 


E i 
Da ene 5 5 Füllen und Tänzerin 


Caſtelan zur Unterſchrift aus. : 
Das 


Geſtern entriß uns der Tod unſer älteites | mess. Gewichte empfiehlt Eu sehr Magnus Bradtke. 
ger I Dirigenten der 1 Abthei: | mässigen Preisen Ba | ger 


* 
bes en —— a Su L. Flemming, mmpfiehlt in großer Auspahl, unn gege 
der Staat ein sch eine Reihe von 45] (948) 44. Johannisthor 44. Ba 88 er 90 80 1 

Kreis, in welchem er | „ — Einführung von Gäſten iſt geſtattet. 


KL Ruck 
(rag) Truppen aus Frankreih Bofe 
a 


* 

feit dem Jahre 1838 ununterbrochen amtlich - egen Aufgabe f Der Vorſtand. Jubiläum. Genrebild mit Geſang u. Balltt 
en ift, eine ichtt 78 in 2 Abtheſlungen, aus vom g 
eee en ae Strohküte | 


verkaufe den ſämmtlichen ad 


meines Waarenlagers zu bedeuten Sonn abend, 20. Januar 1972; 


Grosser Maskenball 


Kollegen, der ſich 1285 Biederkelt, Gerechtig⸗ 


Hieinrie Preiſen. . 5 

teit und Gbelfinn die allgemeinfte Hochachtung Ileinrich Schäpe sen. zur Wäſche, befördert 5 | | 

De. Andenken. Boeſtellungen werden nach wie vor E. Fisehel. in im neuen Köni Sſaale. 
arthaus, den 16. Januar 1872. Angenommen. (949) 2 Thlr. elohnung | 


Neue Fasond liegen zur gefälligen 
Anſicht. 


Das Kollegium des Kgl. Rreis-Gerichts. 


Fellnerlehrlinge tr, B. een. . 1. Plas l. N. ven Ber fl. Wong Ei 


> FamiltenBillete 


Material für 


Die Jason: und Verblendziegel, welche ſich durch elegante Form und Gleichmäßigkeit der Farbe auszeichnen, ſind bisher in einem ſolchen Grade geſucht worden, daß der Bedarf nicht gedeckt 


dem Wieberbringer eines ſchwarzen del. 13 
den | 
10. 


Schott. Kaminkohlen 


d billigſter Preisnotirung zu haben. 
5 Näheres aſſe 97 im Comtor. 


N ür meine Conditorei ſuche einen Lehrling | Tür einen tüchtigen Gehilfen (Materia 
von aux alb, lüften) iſt eine Stele offen. Näheres 
Theodor Becker, Conditor, Wollweberg. 21. ] Kohlenmarkt No. 25. (963) 


8 Stück & 1 Thlr. find 


ditoreil des Herrn 
gaſſe, zu haben. 


u der Con- 


Sebaſtiani, Laug⸗ 


daction, Druck und von a 
A. W. Kafemann in Danzig, 1 


* 


